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Editorial

Auch die Februar-Ausgabe ist lang geworden.
In dieser Nummer berichten wir ausfiihrlich
dartiber, wie mit dem CO.-Gesetz eine Chance
flir ambitionierten Klimaschutz verpasst wird.
Und wie unterschiedlichen die Ansatze sind,
uber die rund um die Forderung erneuerbarer
Energien diskutiert wird. Wir erlautern, was
weltweit bei den Wahlen in vielen Landern auf
dem Spiel steht. Wir weisen auf die vergesse-

Schweiz

nen Emissionen des Militarsektors hin, und
berichten tiber die Klimarekorde im 2023 und
die rasante Gletscherschmelze an den Polen.
Wir fassen neue Narrative der Klimaleugnung
zusammen. Weiter ordnen wir die neuen Kli-
maziele der EU ein. Wir stellen verriickte Lo-
sungsansatze vor und weisen Handlungsopti-
onen angesichts der Klimakrise hin.

Das CO,-Gesetz bleibt zahnlos

Mit dem revidierten CO,-Gesetz soll fiir den
Zeitraum 2025-2030 festgeschrieben werden,
mit welchen Instrumenten die Schweiz die
Treibhausgase gemass dem Pariser Klima-
schutzabkommen gegeniiber 1990 halbiert. In
der Dezembersession hat der Nationalrat eine
etwas weniger mutlose Version als zuvor der
Standerat angenommen. So sollen mehr der
Emissionsreduktionen im Inland erzielt wer-
den und der Bau von Ladeinfrastrukturen fir
Elektroautos mit Einnahmen aus der Mineral-
Olsteuer unterstiitzt werden. Wie der Stande-
rat will aber auch der Nationalrat auf eine Er-
hoéhung der CO;-Abgabe, sowie auf eine Abga-
be auf Fliigen mit Privatjets verzichten. Mehr
dazu auf srf.ch.

In der kommenden Wintersession (26.2. bis
15.3.2024) behandelt der Standerat das CO:-
Gesetz zum zweiten Mal. Geht es nach dem
Willen der vorberatenden Kommission (UREK),
verharrt der Standerat auf seiner Position und
schliesst sich dem Nationalrat nicht an. Der
Standerat lehnt ein Reduktionsziel im Inland
ab, was zu noch mehr Auslandzertifikaten fiih-
ren wirde. Auch von einer finanziellen Unter-
stiitzung fiir Ladestationen will er nichts wis-
sen. Mehr dazu bei cash.ch.

Warum im CO;-Gesetz ein ambitioniertes In-
landziel verankert werden muss, zeigt Marcel
Hanggi, Vater der Gletscherinitiative, in der
NZZ (paywall) auf. Das Klimaschutzgesetz
(KIG), das im Sommer 2023 vom Volk ange-
nommen wurde, gibt konkrete Reduktionsziele
ab 2031 vor. Ab diesem Zeitpunkt mussen die
Reduktionen im Inland erfolgen. Die Ziele
koénnen aber nur erreicht werden, wenn die
Emissionen bereits bis 2030 im Inland genii-

gend sinken. Im andern Fall, also beim Ver-
zicht auf ein Inlandziel, wiirden die Ziele ver-
fehlt und damit der Volkswillen missachtet,
erlautert Hanggi.

Noch bevor sich National- und Standerat auf
das revidierte CO.-Gesetz geeinigt haben,
beschaftigen sich die Rate bereits mit einer
Initiative fiir ein «neues schlankes und wirk-
sames CO;-Gesetz». Unter diesem Titel hatte
Gerhard Pfister, Prasident der Mitte-Partei,
eine parlamentarische Initiative eingereicht.
Sie sieht ab 2030 eine Lenkungsabgabe auf
allen Treibhausgasessmissionen vor, also auch
auf Benzin und Diesel. Im Januar hat die
Kommission fiir Umwelt, Raumplanung und
Energie (UREK) des Standerats den Vorstoss
knapp abgelehnt. Mehr dazu hier und hier im
Tages-Anzeiger.

Wie wird das Klimaschutzgesetz
umgesetzt?

Im Sommer 2023 wurde das Klimaschutzge-
setz (KIG) an der Urne angenommen. Nun hat
der Bundesrat die Verordnung vorgestellt, mit
der er die vorgesehenen Forderprogramme im
Umfang von 3,2 Milliarden Franken realisieren
will. Gemass dem Vernehmlassungsentwurf
sollen die Vorschriften Anfang 2025 in Kraft
treten. Bei der Unterstiitzung vom Heizungs-
ersatz soll der Fokus auf Mehrfamilienhauser
liegen, weil hier die kantonale Forderung zu
wenig wirksam sei. Ein zweiter Schwerpunkt
bildet der Ersatz von ineffizienten Elektrohei-
zungen durch erneuerbare Heizsysteme. Ver-
schoben hat der Bundesrat hingegen Mass-
nahmen, damit die Bundesverwaltung die im
KIG verlangte Vorbildfunktion erfiillen kann.
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Bereits im Herbst hatte der Verein Klima-
schutz Schweiz (er hatte die Gletscherinitiati-
ve zugunsten des Klimaschutzgesetzes zu-
rickgezogen) die schleppende Umsetzung des
Gesetzes kritisiert. Nun befiirchtet er, dass das
KIG in zentralen Punkten verwassert wird.

Noch eine Abstimmung zur
Energiepolitik und weitere
Klima-Initiative

Uber die Einfilhrung des «Bundesgesetzes
uber eine sichere Stromversorgung mit erneu-
erbaren Energien» (Mantelerlass) wird das
Volk abstimmen. Das Biindnis Natur & Land-
schaft Schweiz, der Verein Freie Landschaft
Schweiz und die Fondation Franz Weber ha-
ben Mitte Januar geniigend Stimmen fiir das
Referendum eingereicht. Auch das Carnot-
Cournot-Netzwerk, ein Thinktank aus Atom-
energiebeflirworter:innen, sammelte Unter-
schriften gegen das Gesetz.

Im Herbst hatten sich National- und Standerat
auf verbindliche Ausbauziele fiir erneuerbare
Energie bis 2035 und im Gegenzug auf Locke-
rungen beim Naturschutz geeinigt. Die Orga-
nisationen, welche Unterschriften sammelten,
betonen, mit dem Mantelerlass werde das In-
teresse am Bau grosser Energieanlagen syste-
matisch tiber den Schutz von Natur und Land-
schaft gestellt. Dies stehe im Widerspruch zur
Verfassung. Mehr dazu im Tages-Anzeiger und
hier und hier (paywall) in der NZZ. In der Wo-
chenzeitung ist zu lesen, weshalb die Griinen
des Kantons Graubiinden die Auenlandschaf-
ten dadurch bedroht sehen und warum sie das
Gesetz ablehnen. In der NZZ (paywall) erlau-
tert Hans Weiss, Landschaftsschutz-Pionier
und einer der Kopfe des Referendumskomi-
tees, weshalb er den Mantelerlass bekampft.

Am 9. Juni wird tber das Gesetz abgestimmt.
Bereits jetzt bringen die Beflirworter:innen
ihre Argument vor. Der Mantelerlass sei ein
wesentlicher Schritt fiir eine sichere und er-
neuerbare Energieversorgung. Er ermogliche
es, die Klimaziele einzuhalten und sorge fir
verlassliche Rahmenbedinungen sowie Pla-
nungssicherheit. Mehr dazu in der NZZ
(paywall), bei der Schweizerischen Energiestif-
tung, beim WWF und dem Verein energie-

wende-ja.
Noch rund zwei Jahre wird es dauern, bis tiber

eine weitere Klima-Initiative abgestimmt wird:
tiber die Volksinitiative «fir eine Zukunft» der

Jungsozialist:innen  (Juso). Angang Februar

sind die erforderlichen Unterschriften einge-

reicht worden. Das Volksbegehren will eine
Erbschaftssteuer von 50% einfithren. Der Vor-
stoss zielt auf sehr vermogende Personen -
die Steuer soll erst ab einem Freibetrag von 50
Millionen CHF erhoben werden. Die Initi-
ant:iinnen schéatzen, dass damit pro Jahr rund
sechs Milliarden CHF zur Bekdmpfung der
Klimakrise und zum Umbau der gesamten
Wirtschaft zur Verfiigung stehen. 2015 war
letztmals tber eine nationale Erbschaftssteuer
abgestimmt worden. Damals lehnten es 71%
der Stimmbirger:innen ab, auf Erbschaften
und Schenkungen eine Abgabe von 20% zu
erheben. Mehr dazu im Tages-Anzeiger.

Rekordhitze und ihre
Auswirkungen

2023 war in der Schweiz das zweitwarmste
Jahr seit Messbeginn. Die durchschnittliche
Jahrestemperatur lag um 1,4 Grad hoher als in
der Periode von 1991 bis 2020, wie dem Klima-
bulletin 2023 von MeteoSchweiz zu entneh-
men ist. Gegentiber der Zeit von 1961 bis 1990
hat sich die Jahrestemperatur um 2,6 Grad
erhoht.

Die Schweizer Bevolkerung nimmt die klimati-
schen Veranderungen wahr, wie eine Befra-
gung des Bundesamts fiir Statistik zeigt. 41%
der Befragten beurteilt die Veranderungen als
stark, 48% als leicht. Frauen erleben den Kli-
mawandel starker als Manner.

Die Klimaerwarmung hat die Nullgradgrenze
in der Schweiz ansteigen lassen. In den letzten
150 Jahren ist sie um 200 bis 700 Meter ange-
stiegen, besonders stark im Winter, schreibt
der Tages-Anzeiger (paywall). Zwischen 1871
und 1900 lag die durchschnittliche Nullgrad-
grenze im Winter noch auf der Hohe der Stad-
te Bern, Basel oder Ziirich. Inzwischen ist sie
auf die Hohe von Einsiedeln (883 Meter tiber
Meer) geklettert. Auch im Sommer erwarmen
sich die Luftschichten bis in grosse Hohen. So
erreichte die Nullgradgrenze tiber der Schweiz
im August die Rekordhohe von 5298 Meter.
Um die Hohe der Nullgradgrenze zu bestim-
men, werden seit 1954 von Payerne aus Wet-
terballone gestartet. Mehr dazu bei Meteo
Schweiz.

Wie die Erwarmung, die zunehmende Tro-
ckenheit im Sommer und das Abschmelzen der
Gletscher die Berglandwirtschaft in der
Schweiz beeinflusst, zeigt eine Reportage der
NY Times (paywall).
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https://www.nzz.ch/schweiz/fuer-die-zerstoerung-der-natur-erhalten-wir-eine-energetisches-linsengerichtder-nutzen-fuers-klima-ist-minimal-ist-der-schaden-fuer-die-natur-aber-enorm-ld.1771854?reduced=true
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https://energiestiftung.ch/stromgesetz-ja
https://energiestiftung.ch/stromgesetz-ja
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https://zukunft-initiative.ch/
https://www.tagesanzeiger.ch/klima-initiative-fuer-eine-zukunft-soll-superreiche-zum-zahlen-bringen-224503040341
https://www.meteoschweiz.admin.ch/service-und-publikationen/publikationen/berichte-und-bulletins/2023/klimabulletin-jahr-2023.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/aktuell/neue-veroeffentlichungen.assetdetail.30167415.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/aktuell/neue-veroeffentlichungen.assetdetail.30167415.html
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https://www.meteoschweiz.admin.ch/wetter/wetter-und-klima-von-a-bis-z/nullgradgrenze.html
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2200 vermeidbare Todesfalle
durch Feinstaub und Stickoxid

Luftverschmutzung fihrt in der Schweiz jedes
Jahr zum Tod Tausender Menschen. Wiirde
unser Land die aktuellen Vorgaben der Welt-
gesundheitsorganisation (WHO) zur Luftquali-
tat einhalten, liessen sich jahrlich tber 2200
dieser Todesfille vermeiden. Dies entspricht
rund 23’850 verlorenen Lebensjahren. Zu die-
sem Schluss kommt ein Bericht des Tropen-
und Public-Health-Instituts (Swiss TPH) im
Auftrag des Bundesamts fiir Umwelt. Zudem
konnten jahrlich rund 9000 Félle von chroni-
schem Lungenleiden, 5000 Demenzerkran-
kungen und 1100 Falle von Asthma bei Erwach-
senen verhindert werden.

Hintergrund der Studie ist die Verscharfung
der Luftqualitatsrichtlinien der WHO fiir Fein-
staub und Stickoxid. Die neuen Werte, die seit
2021 gelten, wurden aufgrund neuer wissen-
schaftlicher Erkenntnisse angepasst. Die
Schweiz hat dies noch nicht umgesetzt. Die
aktuellen Immissionsgrenzwerte der Luftrein-
halte-Verordnung richten sich an den Vorga-
ben der WHO von 2005. Feinstaub entsteht
durch Holzfeuerungen in Haushalten, in der
Industrie, im motorisierten Verkehr (Verbren-
nungsmotoren und Reifenabrieb) und in der
Landwirtschaft. Stickoxide werden von Die-
selmotoren, der Landwirtschaft (Ammoniak)
und der Industrie verursacht. 2023 hatte die
Eidgenossische Kommission fiir Lufthygiene
empfohlen, die WHO-Richtwerte zu tiberneh-
men. Laut dem Bafu wird es aber einige Jahre
dauern, bis die Empfehlung umgesetzt wird.
Mehr dazu im Tages-Anzeiger.

Zweifel an freiwilliger
CO2-Reduktion der Industrie

Nach dem geltenden CO,-Gesetz konnen sich
Firmen, die viel Energie verbrauchen, von der
CO:-Abgabe befreien lassen. Voraussetzung
ist, dass sie sich ein Ziel setzen, um den Aus-
stoss ihrer Treibhausgasen zu reduzieren. Nun
zeigt ein Bericht der Eidgenossischen Finanz-
kontrolle, dass die Vorgaben «nicht an-
spruchsvoll genug» sind. Zudem gelten seit
Beginn dieser Ausnahmeregelung die gleichen
Anforderungen, obwohl die CO.-Abgabe in der
gleichen Zeit mehrmals erh6ht wurde. Mit den
beteiligten Unternehmen wurde eine CO:-
Reduktion von durchschnittlich 12% verein-
bart. Diese wurde zwar mit 19% Rickgang
tibertroffen. Doch im gleichen Zeitraum hat
die gesamte Schweizer Industrie 20% weniger

CO: ausgestossen. Deshalb rat die Finanzkon-
trolle dazu, die Anforderungen an beteiligte
Unternehmen zu verscharfen.

Economiesuisse und weitere Wirtschaftsver-
bande weisen die Kritik zurtick. Bei der CO»-
Reduktion der gesamten Industrie werde nicht
bertcksichtigt, dass Firmen ihre Produktion
ins Ausland verlagert oder aufgegeben hatten.
Ein Beispiel ist die Schliessung der Raffinerie
Collombey, die sehr viele Emissionen ausges-
tossen habe. Die Finanzkontrolle weist die
Kritik der Verbande zurtck.

Der Befund der Finanzkontrolle ist auch des-
halb relevant, weil mit der Revision des CO,-
Gesetzes neu alle Firmen an dem Programm
zur Abgabebefreiung teilnehmen kénnen.
Mehr dazu hier, hier und hier im Tages-
Anzeiger, in der NZZ und auf srf.ch.

Die Stromversorgung
weiterhin im Fokus

Die Schweiz will bis zum Jahr 2035 die Strom-
produktion aus Sonne, Wind, Holz und Biogas
versechsfachen. Wie dieses Ziel erreicht wer-
den kann, haben Forschende der Universitaten
Genf und Bern sowie der ETH Lausanne und
Zirich analysiert. Ihre Studie zeigt drei Strate-
gien auf, die den kunftigen Strombedarf de-
cken und gleichzeitig tausende Arbeitsplatze
schaffen. Bei allen drei Moglichkeiten hat So-
larstrom den grdssten Anteil (70-88%). Eine
Variante konzentriert sich auf die produktivs-
ten Standorte und setzt starker auf Windener-
gie. Eine andere umfasst auch in grosserem
Ausmass Biomasseanlagen. Je nach Strategie
werden pro Jahr Investitionen zwischen 0,5
und 2,1 Milliarden Franken nétig. Die Variante
mit dem héheren Windanteil ware die giins-
tigste, jene mit mehr Biomasse am teuersten.

Kurzfristig schlagt der Bundesrat einen ande-
ren Weg ein, um die Stromversorgung zu si-
chern. Er setzt auf fossile Reservekraftwerke.
Die Vertrage, die der Bund fiir Anlagen in Birr,
Cornaux und Monthey abgeschlossen hat,
laufen bis 2026. Fir die Zeit danach lauft eine
neue Ausschreibung. Doch das Interesse der
Stromkonzerne ist gering, das finanzielle Risi-
ko sei zu gross. Nun ist der Bundesrat den
Firmen entgegengekommen. Kiinftig sollen die
Betreiber der Reservekraftwerke die Projektie-
rung und die erforderlichen Vorleistungen
nicht selber bezahlen miissen; die Kosten da-
fiir tragen die Stromkonsument:innen. Klima-
fachleute und -aktivist:innen Kkritisieren, die
fossilen Reservekraftwerke seien unnotig und
wiirden dem vom Volk angenommenen Klima-
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https://www.nzz.ch/wirtschaft/klimaschutz-zwischen-wirtschaft-und-den-behoerden-knallt-es-ld.1774494
https://www.srf.ch/news/schweiz/klimagas-ausstoss-reduzieren-finanzkontrolle-kritisiert-regeln-fuer-co2-befreiung-von-firmen
https://ethz.ch/de/news-und-veranstaltungen/eth-news/news/2024/01/drei-strategien-zur-foerderung-von-oekostrom-in-der-schweiz.html
https://ethz.ch/de/news-und-veranstaltungen/eth-news/news/2024/01/drei-strategien-zur-foerderung-von-oekostrom-in-der-schweiz.html

schutzgesetz widersprechen. Mehr dazu im
Tages-Anzeiger.

Solarstrom: 2023 hat sich der Bau neuer Pho-
tovoltaikanlagen in der Schweiz nochmals
beschleunigt. Geméass dem Branchenverband
Swissolar wurden 40% mehr Leistung instal-
liert als im Vorjahr. Dies ermdglicht im laufen-
den Jahr eine Stromproduktion von rund 6
TWh, was rund 10% des Stromverbrauchs der
Schweiz entspricht. Das Wachstum betraf
kleinere wie auch grossere Anlagen. Mehr da-
zu im Tages-Anzeiger.

Weniger schnell geht der Ausbau alpiner So-
laranlagen voran. Diesen wollte das Parlament
mit der Solaroffensive beschleunigen. Um die
versprochenen Subventionen von bis zu 60%
der Investitionen zu erhalten, muissen die An-
lagen bis Ende 2025 Strom liefern. Gemass
einer Aufstellung des Verbands Schweizeri-
scher Elektrizitaitsunternehmen sind derzeit
54 alpine Solarprojekte in Planung. Doch erst
fiir sieben ist bisher ein Baugesuch publiziert
worden, wie eine Ubersicht des BFE zeigt. Seit
2023 hat die Bevolkerung in den Standortge-
meinden 16 Bauvorhaben zugestimmt, mehr
als rund 10 Projekte wurden abgelehnt,
schreibt die Aargauer Zeitung.

Nun hat Energieminister Albert Rosti im Ta-
ges-Anzeiger gesagt, dass die Frist verlangert
werden konnte. Er meinte, es finde sich sicher
eine Losung, damit Projekte mit den Forder-
mitteln realisiert werden konnten. Kritiker der
Solaroffensive aus der SVP sind der Ansicht,
fur eine Verlangerung brauche es einen Be-
schluss des Parlaments.

Drei weitere Solarprojekte haben einen Riick-
schlag erlitten: Die Gemeindeversammlungen
in Surses, GR, in Hasliberg, BE, und Albinen,
VS, haben geplante Solarparks abgelehnt. In
Surses/Savognin wollte das Elektrizitatswerk
der Stadt Zirich auf einer Fliche von tber 90
Fussballfeldern Hektaren Strom fir 20000
Haushalte produzieren. Die NZZ sieht in der
Ablehnung ein «Symbol fiir die Mithen der
Schweizer Klimapolitik; mehr dazu im Tages-
Anzeiger. Im Skigebiet von Hasliberg war eine
Anlage far 4500 Haushalte geplant, in Albinen
fir 17000 Haushalte; mehr dazu im Bund
(paywall), nau.ch und energate.

Einen Schritt weiter sind zwei Solarprojekte
im Biindnerland: Gegen die Baugesuche fiir die
Solarkraftwerke Klosters und Laax wurden
keine Einsprachen erhoben; der Bauentscheid
der Behorden wird im Spatsommer erwartet,
schreibt die Siidostschweiz (paywall). Gegen
die Anlage im Gantrisch-Gebiet (Alp Morge-

ten) haben hingegen mehrere Umweltschutz-
organisationen Einsprache eingereicht (Tages-

Anzeiger, paywall).

Der Tages-Anzeiger hofft, dass die Ablehnung
der Solarprojekte dazu fithrt, dass der Bund
die Solar-Offensive stoppt und den Ausbau
von PV-Anlagen auf bestehenden Bauten vo-
rantreibt. In der NZZ erklart Boris Previsic
vom Urner Forschungsinstituts Kulturen der
Alpen, warum er alpine Solaranlagen fiir sinn-
voll halt und warum er kleine Wasserkraftwer-
ke entfernen will, um den Verlust an Artenviel-
falt zu stoppen. Wie gross das Potenzial fiir
Solarstrom entlang von Autobahnen ist, zeigt
der Tages-Anzeiger (paywall).

Auch der Ausbau der Wasserkraft verzogert
sich. Beim geplanten Triftstausee haben die
beiden Umweltorganisationen Aqua Viva und
Grimselverein Beschwerde gegen die Konzes-
sionserteilung eingereicht. Sie argumentieren,
dass das Gebiet rund um den grdssten nattrli-
chen Gletschersee der Schweiz ins Bundesin-
ventar der Auen von nationaler Bedeutung
aufgenommen und damit unter Schutz gestellt
werden miisse. Mehr dazu im Beobachter und
auf srf.ch.

Bei der Windenergie soll es hingegen voran-
gehen. Seit dem 1. Februar 2024 ist die Wind-
energie-Offensive in Kraft. Die entsprechende
Anpassung der Energieverordnung hat der
Bundesrat beschlossen. Im Juni 2023 hatte
sich das Parlament auf das dringliche Bundes-
gesetz geeinigt, das die Bewilligungsverfahren
fir Windenergieanlagen von nationalem Inte-
resse beschleunigt. Neu erteilen kantonale
Behorden die Baubewilligung, nicht wie bisher
die Gemeinden. Beschwerden ans Bundesge-
richt sind nur noch bei Rechtsfragen von
grundsatzlicher Bedeutung zuldssig. Mehr
dazu bei nau.ch.

Wie srf.ch aufzeigt, konnten elf Windprojekte,
die derzeit in Planung sind und bei denen das
Bewilligungsverfahren lauft, vom Windexpress
profitieren. Wiirden sie realisiert, wiirde dies
150'000 Haushalte mit Strom versorgen. Dies
entspricht der Halfte des Zubaus, der mit dem
Windexpress anvisiert wird. Neue Anlagen
werden mit dem Gesetz gemass Branchen-
fachleuten aber nicht angepackt; die Verfah-
ren dauerten noch immer zu lange.

Der Verein Freie Landschaft Schweiz will ver-
hindern, dass die Bewilligungsregeln verein-
facht werden. Die Landschaftsschiitzer:innen
haben eine Volksinitiative lanciert, um in der
Verfassung festzuschreiben, dass «betroffene
und stark beeintrachtigte Gemeinden» zwin-
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https://www.strom.ch/de/politik/erneuerbare-energien-das-sind-die-ausbauprojekte#kanton
https://www.uvek-gis.admin.ch/BFE/storymaps/EE_AlpineSolaranlagen/
https://www.aargauerzeitung.ch/schweiz/erneuerbare-energien-zahlreiche-grossprojekte-gescheitert-solaroffensive-vor-der-bewaehrungsprobe-ld.2572782
https://www.tagesanzeiger.ch/energie-schweiz-erzielt-einen-neuen-solarrekord-540031017680
https://www.tagesanzeiger.ch/energie-schweiz-erzielt-einen-neuen-solarrekord-540031017680
https://www.nzz.ch/zuerich/klimaschutz-versus-natur-solarpark-spaltet-bergwelt-in-surses-im-graubuenden-ld.1776451
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gend uber Windprojekte abstimmen miissen.
Eine zweite Initiative des Vereins verlangt
neue Windrader zu verbieten, die im Wald
oder im Abstand von bis zu 150 Metern zum
Wald oder zu leicht bewaldeten Flachen ge-
plant sind. Auch ist eine riickwirkende Klausel
vorgehen: Anlagen, die nach dem 1. Mai 2024
erstellt worden sind und die neuen Anforde-
rungen nicht erfillen, sollen abgebrochen
werden.

Umweltverbande wie WWF und Greenpeace
lehnen die Initiativen ab und befiirchten eine
weitere Verzogerung der Energiewende. Mehr
dazu im Tages-Anzeiger (paywall) und in der
Solothurner Zeitung (paywall). Die NZZ am
Sonntag (paywall) portratiert Elias Vogt, den
Prasident des Verbands Freie Landschaft
Schweiz.

Windrader stellen fiir Vogel eine Gefahr dar.
Doch wie gross sind die Auswirkungen auf
Vogelpopulationen im Vergleich zu jenen von
Anlagen zur Forderung von Ol und Gas? Diese
Frage beantwortet eine neue Studie in «En-
vironmental Science & Technology», fir wel-
che eine Vogelzahlungen in den USA der Jahre
2000 bis 2020 analysiert wurde. In dieser Zeit
wurden Windkraft und Anlagen zur Gewin-
nung Ol und Gas massiv ausgebaut. Die Unter-
suchung zeigt, dass neue Ol- oder Gasbohrun-
gen den Vogelbestand deutlich reduzieren. Bei
den Windkraftanlagen fanden die Forschenden
hingegen keine negativen Auswirkungen, we-
der auf die Grosse von Vogelpopulationen
noch auf die Anzahl vorhandener Vogelarten.
Mehr dazu im Tages-Anzeiger.

Fir eine Volksinitiative zur Atomenergie sind
die verlangten 100'000 Unterschriften ge-
sammelt worden. Unter dem Titel «Jederzeit
Strom fiir alle (Blackout stoppen)» will die Ini-
tiative das 2017 vom Volk beschlossene Bau-
verbot fliir neue Kernkraftwerke aufgeheben.
Lanciert wurde der Vorstoss vom Energie Club
der Schweiz.

Dahinter steht die Familie Aegerter mit dem
Milliardar Daniel, seinem Bruder und den El-
tern. Ein Portrat der Familie und tber ihren
Kampf fiir Atomenergie ist in der NZZ am
Sonntag (paywall) zu lesen. Der Prasident des
Dachverbandes der Schweizer Strombranche
lehnt die Initiative ab. Eine Atomdiskussion
bringe nichts, es brauche mehr erneuerbare
Energie, sagte er der NZZ am Sonntag
(paywall). Mehr dazu in 20 Minuten.

Wie sauber ist Energie aus
Wasserstoff?

Mit Wasserstoff konnen Fahrzeuge angetrie-
ben und in Industrieprozessen, die sehr hohe
Temperaturen erfordern, direkt Erdgas und
Kohle ersetzt werden. Europa will den Ener-
gietrager fordern, die Schweiz sucht den An-
schluss an ein landertbergreifendes Wasser-
stoffnetz. So will die Betreiberin der Schweizer
Erdgaspipeline, Flux Swiss, ihr Netz fir Was-
serstoff nutzen. Ein entsprechendes Gesuch
sei bereits bei der EU eingereicht, berichtet
die NZZ. Swiss Flux verlangt, dass sich der
Bund und die EU an den Investitionen fir die
Umristung beteiligen.

Doch die Technologie birgt Risiken, wie
Anthony Patt, ETH-Professor fiir Klimaschutz
und -anpassung, in einem Beitrag darlegt. Fir
die Produktion von griinem Wasserstoff, der
saubersten Variante, wird erneuerbare Energie
genutzt. Dieser Prozess ist jedoch sehr ineffi-
zient. Wenn Wasserstoff zur Warme- oder
Stromerzeugung eingesetzt wird, geht mehr
als die Halfte der aufgewendeten Energie ver-
loren. Eine direkte Stromnutzung, z.B. durch
Warmepumpen im Gebaudesektor, ist also viel
effizienter.

Wird Wasserstoff aus Erdgas hergestellt, hat
er eine schlechte Klimabilanz. Die Kapazitaten
fir grinen Wasserstoff hangen direkt davon
ab, wie viel erneuerbarer Strom zur Verfigung
steht. «Wir alle sollten vorsichtig mit Wasser-
stoff umgehen», verlangt der ETH-Professor,
«und ihn nur dort einsetzen, wo es keine bes-
seren Alternativen gibt.» Das sind vor allem
Industrieprozesse, nicht aber der Gebaudebe-
reich oder PKWs. Mehr dazu in der NZZ
(paywall). Follow the Money berichtet, wie
Lobbyist:innen EU-Politiker:innen Wasserstoff
als Losung verkauften.

Wie der Abriss von Gebauden
dem Klima schadet

Jahr fiir Jahr werden in der Schweiz Tausende
Hauser abgerissen, Tendenz steigend. Das hat
nicht nur soziale Folgen, sondern 6kologische.
Das Onlinemagazin Republik und das Recher-
che-netzwerk «Correctiv» machen dazu eine
Serie. Sie zeigt, dass Ersatzneubauten (Abriss
und Wiederaufbau eines Gebaudes) zwar den
Energiebedarf und Treibhausausstoss im Be-
trieb der Gebaude verringern. Gleichzeitig
braucht es fiir Neubauten jedoch grosse Men-
gen an Baumaterialien, deren Herstellung viel
Energie und Ressourcen brauchen, sogenann-
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te grauer Energie. Zudem fallen beim Abbruch
bestehender Gebaude erhebliche Mengen an
Abfall an: Hoch- und Tiefbau sind fir tber
80% des gesamten Schweizer Abfall-
aufkommens verantwortlich. Im Schnitt ent-
fallen ein Drittel der CO.-Emissionen eines
Gebaudes auf den Bau, zwei Drittel auf den
Betrieb. Anhand konkreter Bauprojekte wird
vorgerechnet, dass sich die Sanierung beste-
hender Gebaude aus 6kologischer Sicht lohnt.

Umstrittener Autobahnausbau
und sozialvertragliche
Verkehrspolitik

Der Verkehrs-Club der Schweiz (VCS) und der
Verein Umverkehr haben das Referendum
gegen den Autobahnausbau eingereicht. In der
Herbstsession 2023 hatte das Parlament 5,3
Milliarden Franken dafiir bewilligt, die Al stre-
ckenweise auf sechs oder acht Spuren auszu-
bauen. Mehr dazu im Tages-Anzeiger und auf
srf.ch.

Ungeachtet der diesen Sommer oder Herbst
erwarteten Abstimmung tiber den Autobahn-
ausbau hat das Parlament bereits entschieden,
dass weitere Ausbauschritte folgen sollen.
Nach dem Nationalrat hat im Dezember auch
der Standerat einer Motion zugestimmt, wel-
che die Al auf der gesamten Liange zwischen
Bern und Ziirich und zwischen Lausanne und
Genf auf mindestens sechs Spuren ausbauen
will. Verkehrsminister Albert Rosti sprach «von
einem Signal fiir die Zukunft.» Uber einzelne
Ausbauprojekte werden das Parlament ent-
scheiden und auch das Volk, falls gegen die
Beschliisse wiederum das Referendum ergrif-
fen wird. Mehr dazu auf srf.ch und nau.ch.

30. September 2023 - das Bundesamt fiir Sta-
tistik wahlt jeweils diesen Stichtag - waren in
der Schweiz 6,45 Millionen motorisierte Stras-
senfahrzeuge unterwegs. Drei Viertel davon
sind Personenwagen. Dies entspricht einer
Zunahme von rund 40'000 Fahrzeugen gegen-
iber dem Vorjahr. Wiirden die zusatzlichen
Fahrzeuge Stossstange an Stossstange anei-
nandergereiht, ergabe dies eine Kolonne von
175 km Lange. Die Zahl der neuen Zulassungen
stieg um 12% auf 256'000. Bei jeder Finften
handelte es sich um ein reines Elektroauto.
Aufladbare Hybridfahrzeuge (Plug-in-Hybride)
machten 9% aller Neuzulassungen aus.

Was braucht es, damit die Klimapolitik sozial-
vertraglich ist? Dies zeigt Caritas Schweiz in
einem Positionspapier fiir den Verkehr auf.
Sollte eine CO,-Abgabe auf Benzin und Diesel

eingefiihrt, so misste ein Grossteil der Ein-
nahmen an die Bevodlkerung zurickverteilt
werden. So wiirden Menschen mit tiefen Ein-
kommen fiir ihr klimavertragliches Verhalten
belohnt. Um finanziell schwachere Haushalte
zu unterstiitzen, regt Caritas die Schaffung
eines Klimasozialfonds an. Dieser konnte aus
Einnahmen aus Emissionshandelssystemen
oder einem allfilligen Mobility Pricing geauf-
net werden. Zudem missten Sozialtarife fiir
den offentlichen Verkehr eingefithrt werden,
damit Menschen in prekaren finanziellen Situ-
ationen die klimafreundlichen Angebote nut-
zen konnen. Dabei konnte die KulturLegi der
Caritas als Ausweis dienen.

Helion-Studie zum
Umweltverhalten

Wie klimafreundlich schatzen Schweizer:innen
ihr Verhalten ein? Was hindert sie daran, 6ko-
logischer zu leben? Und wo sollten in der
Klimapolitik die Schwerpunkte gesetzt wer-
den? Antworten liefert eine Studie des For-
schungsinstituts Sotomo. Die reprasentative
Befragung von 3000 Personen gab das Solar-
unternehmen Helion, eine Tochter des Auto-
importeurs AMAG, in Auftrag. Sie zeigt, dass
die Bevolkerung mehr Tempo bei den Mass-
nahmen gegen den Klimawandel und fir die
Umsetzung der Energiewende will. Erneuerba-
re Energien wie Wind und Sonne werden zu
langsam ausgebaut.

Das eigene Verhalten schatzt die Mehrheit der
Befragten als zu positiv ein: 56% sind der Mei-
nung, sie wiirden sich klimafreundlicher als
die Schweizer Bevolkerung verhalten. Perso-
nen zwischen 18 und 35 Jahren haben einen
grosseren CO.-Fussabdruck als der Rest der
Bevolkerung. Dies deshalb, weil jiingere Men-
schen im Schnitt deutlich mehr fliegen. Mehr
dazu im Tages-Anzeiger und auf srf.ch.

Klimarelevante Entscheide von
Bund und Kantonen

Konsument:iinnen sollen dariiber informiert
werden miissen, ob Lebensmittel mit dem
Flugzeug importiert wurden. Dies verlangt
eine parlamentarische Initiative. Davon betrof-
fen waren Friichte, Gemiise, Fisch und Fleisch.
Flugtransporte von Lebensmitteln weisen ei-
nen grossen Umweltfussabdruck auf. Die Um-
weltorganisation WWF und die Stiftung fir
Konsumentenschutz begriissen die Deklarati-
onspflicht. Abgelehnt wird sie von der IG De-
tailhandel, welche die Interessen von Migros,
Coop und Denner vertritt. Auch kleinere
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Handler sind dagegen; sie befiirchten admi-
nistrativen Zusatzaufwand. Mehr dazu im Ta-

ges-Anzeiger.

Seit Anfang Februar steht das renommierte
Klima- und Wettermodell ICON allen Interes-
sierten unter einer «Open-Source»-Lizenz zur
Verfiigung. Ermoéglicht hat dies ein For-
schungsteam aus Deutschland und der
Schweiz mit Beteiligung der Empa. Damit wol-
len sie die Wissenschaft transparenter machen
und neue Impulse in der Forschung ausgeldst
werden.

Der Stadtrat von Ziirich will CO. aus dem Klar-
schlamm einfangen und speichern. Das soll
dazu beitragen, damit die Stadt bis 2040 kli-
maneutral wird. Vorgesehen ist, Klarschlamm
zu trocknen und zu verbrennen. Das dabei
entstehende CO; soll gefiltert, verfliissigt und
nach Nordeuropa transportiert werden, um es
dort langfristig im Meeresgrund zu speichern.
Uber die erforderlichen Investitionen von 35
Millionen Franken und jahrlich anfallenden
Kosten von 14 Millionen Franken werden der
Gemeinderat und das Stimmvolk entscheiden.
Die neue Anlage soll bereits 2028 in Betrieb
gehen. Mehr dazu auf srf.ch und in der NZZ.

Internationale Klimapolitik

Globales Wahljahr

Mehr als 40 Lander, in denen etwa die Halfte
der Weltbevolkerung lebt - darunter die Ver-
einigten Staaten, Indien und Stidafrika - wer-
den in diesem Jahr ihre Politiker wahlen. Hier
das Wichtigste mit Blick auf die Klimapolitik:

USA und UK: Klimapolitik auf dem Spiel

Republikaner:innen und Demokrat:innen lie-
gen in Sachen Klimakrise weit voneinander
entfernt. Wahrend Prasident Biden mit dem
Inflation Reduction Act das wichtigste Klima-
gesetz der USA unterzeichnete, hat der ehe-
malige Prasident Trump, der sehr wahrschein-
lich als republikanischer Kandidat antreten
wird, die USA aus dem Pariser Abkommen
austreten lassen. Die Republikaner haben eine
umfassende Strategie mit dem Namen Projekt
2025 vorbereitet, falls Trump das Weisse Haus
zuriickerobert. Der Plan sieht vor, Klimageset-
ze ruckgangig zu machen und die Produktion
fossiler Brennstoffe anzutreiben. Mehr dazu
im Guardian.

Das Klima konnte auch bei den Wahlen in
Grossbritannien eine Rolle spielen. Sie wurden
zu einem zentralen Streitpunkt zwischen der
Labour Party und der regierenden Conservati-
ve Party, die in den Umfragen zurtckliegt.
Premierminister Rishi Sunak hat einige der
ehrgeizigsten klimapolitischen Massnahmen
des Landes gestrichen hatte. Mehr beim Guar-
dian und bei Carbon Brief.

Indien, Indonesien und Stidafrika:
Die Zukunft der Kohle

In Stidafrika kénnten die Wahlen beeinflussen,
wie schnell das Land auf erneuerbare Energien

umsteigt. Eine Schwachung der Machtposition
des regierenden African National Congress
(ANC) konnte den Ausbau erneuerbarer Ener-
gien beschleunigen. Der derzeitige Energiemi-
nister - einer der machtigsten Fithrer der Par-
tei - verteidigt die Nutzung von Kohle im Land
vehement. Viele Wahler sind wiitend auf den
ANC, weil er nicht in der Lage ist, die nationale
Energiekrise zu bewaltigen.

Bei den Wahlen in Indonesien und Indien
scheint es weniger Spielraum fiir einen Wech-
sel zu geben. Der derzeitige Premierminister
Narendra Modi wird wahrscheinlich wieder-
gewahlt werden und kann seine kohlefreundli-
che Politik fortsetzen.

In Indonesien hat keiner der Prasidentschafts-
kandidaten einen Plan fiir den Ubergang zu
erneuerbaren Energien vorgelegt. Das Land ist
der mit Abstand grosste Kohleexporteur der
Welt.

Mexiko, Venezuela und Russland:
Ol auf dem Stimmzettel

Claudia Sheinbaums Prasidentschaftskampag-
ne in Mexiko ist ein Balanceakt zwischen Kli-
maschutz und der Abhangigkeit ihres Landes
vom Ol. Die jetzige Biirgermeisterin von Mexi-
ko-Stadt ist zwar Klimawissenschaftlerin, aber
sie ist auch eine Protegée von Lopez Obrador,
dessen Regierung versucht, die Rolle des Ol-
sektors zu starken. Sheinbaum, die als Favori-
tin der Wahlen im Juni gilt, hat versprochen,
sich fiir den Schutz des Klimas einzusetzen. Es
ist jedoch unklar, inwieweit Obradors Olver-
machtnis ihre Politik beeinflussen wird.

Die Olindustrie steht auch in Venezuela und
Russland auf dem Wahlzettel, wo sie autorita-
ren Fuahrern Starke verleiht. Die Wiederwahl
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von Wladimir Putin - und seine Desinteresse
an Klimaschutz - scheint unausweichlich.

Venezuela hat im Oktober zwar fiinf politische
Gefangene freigelassen, doch der wichtigste
Oppositionskandidat darf noch immer nicht
antreten. Es mag widersprichlich klingen,
aber Investitionen in den venezolanischen
Olsektor konnten dazu beitragen, ihn zu sa-
nieren. Die staatliche Olindustrie ist in desola-
tem Zustand und nicht in der Lage, minimale
Sicherheitsvorkehrungen einzuhalten, mit
verheerende Folgen fiir die Umwelt. Mehr in
der New York Times (paywall).

Biden stoppt LNG-Ausfuhr-
bewilligungen vorubergehend

Die Biden-Administration hat die Genehmi-
gungen fir Flissiggas (LNG_)-Exporte vo-
ribergehend ausgesetzt. Sie plant, bei der
neuen Prifung die Auswirkungen auf das Kli-
ma zu berticksichtigen. Der Klimabeauftragte
des Weissen Hauses, Ali Zaidi, nannte die Ent-
scheidung der COP28 zu fossilen Brennstoffen
und die Stimmen der Jugend als Hauptgriinde
fir diese Entscheidung.

Betroffen vom Entscheid ist das umstrittene
LNG-Projekt Calcasieu Pass 2. Es wiirde es den
Vereinigten Staaten, die bereits heute der
grosste Erdgasexporteur der Welt sind, er-

wie im Jahr 2023, um das Klimaziel des Landes
fir 2030 zu erreichen. Mehr in der New York
Times (paywall).

Erneuerbare Energien wachsen,
aber nicht schnell genug

Laut dem neusten Report der International
Energy Agency hat der Zubau an erneuerbaren
Energien 2023 mit fast 510 GW einen neuen
Rekord erreicht. Gegeniiber 2022 hat sich die
Menge verdoppelt. Das Wachstum wurde
hauptsachlich durch den Ausbau in China,
aber auch in Europa, den USA und Brasilien
angetrieben. Drei Viertel des gesamten Zubaus
entfielen auf die Photovoltaik.

Mit den bestehenden Massnahmen (ein IEA-
Szenario, das von keinen zusatzlichen Mass-
nahmen ausgeht, sondern alle bisher verein-
barten Massnahmen umsetzt) werden im Zeit-
raum 2023-2028 fast 3700 GW an neuen Kapa-
zitaten hinzukommen (60% davon wiirden in
China entstehen). Das ist etwa so viel wie alle
im Jahr 2022 vorhandenen erneuerbaren Ka-
pazitaten. Wenn dieses Tempo bis 2030 bei-
behalten wird, wachst die weltweite Kapazitat
an erneuerbaren Energien bis 2030 um das
2,5-fache. Das ist viel und doch zu wenig, um
das in Dubai vereinbarte Ziel einer Verdreifa-
chung einzuhalten.

moglichen, noch mehr Flissiger-
dgas nach Ubersee zu verschif- |goal
fen. Klimaaktivist:innen kampfen

Renewable capacity growth from 2022 to 2030 and the gap to global tripling renewables

25x capa&‘:ity in 2022

seit Monaten gegen das Projekt ’

an der Kiste von Louisiana.

Die Regierung Biden steht auch

2022 total installed
renewable capacity

2023-2030 global renewable 2030
capacity growth tripling gap
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Genehmigung des  Willow-
Bohrprojekts in Alaska und der
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Mountain Valley Pipeline in West Virginia
wehren. Mehr in der New York Times

(paywall).
US-Kohleverbrauch fallt

Die Treibhausgasemissionen sind in den Ver-
einigten Staaten im Jahr 2023 um 1,9 % gesun-
ken. Hauptgrund dafiir ist der Riickgang der
Kohleemissionen, die um etwa 8 % gesunken
sind. Stromversorger schlossen mehr als ein
Dutzend Kohlekraftwerke und ersetzten sie
durch Erdgas sowie durch Wind- und Solar-
energie. Der Riickgang der Emissionen hinkt
weit hinter dem her, was noétig ware. Die jahr-
lichen Emissionen miissen fiir den Rest des
Jahrzehnts mehr als dreimal so schnell sinken

Als eine der zahlreichen Herausforderungen
nennt die IEA, dass zu wenig in die Netzinfra-
struktur investiert wird, was zu Netzengpas-
sen fithre. Zudem herrsche ein Mangel an er-
schwinglichen Finanzierungsmoglichkeiten in
Schwellen- und Entwicklungslandern aus-
serhalb Chinas.

Der Global Energy Monitor Report zeigt, dass
die Solar- und Windenergie in den stidostasia-
tischen Landern im Jahr 2023 um 20% ge-
wachsen ist. Die Region wird ihr Ziel, bis 2025
35% ihres Stroms aus erneuerbaren Energien
zu gewinnen, ziemlich sicher erreichen oder
sogar Ubertreffen. Vietnam ist Vorreiter und
verfiigt tiber mehr als doppelt so viel Solar-
und Windkraftkapazitat wie alle anderen std-
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ostasiatischen Liander zusammen. Trotz des
raschen Anstiegs wachst die Nachfrage nach
Strom noch deutlich schneller. Daher sind
auch die Kapazitaten fiir fossile Brennstoffe in
der Region immer noch am Wachsen.

Militarischer Fussabdruck wird
ignoriert

Viele Medien berichteten {iber einer neue Stu-
die, derzufolge die ersten 60 Tage des israeli-
schen Krieges im Gazastreifen als Reaktion auf
den Hamas-Angriff vom 7. Oktober CO,-
Emissionen verursachten, die der Verbren-
nung von mindestens 150’000 Tonnen Kohle
entsprechen. Damit wird eine erhebliche Li-
cke in den Klimaabkommen aufgezeigt: Die
durch Kriege und den militdrischen Sektor
verursachten Treibhausgasemissionen werden
nach wie vor weitgehend ausgeklammert.

Militarische Emissionen im Ausland wurden
aus dem Kyoto-Protokoll von 1997 und auch
aus dem Pariser Abkommen von 2015 ausge-
schlossen - mit der Begrindung, dass Daten
uber den Energieverbrauch von Armeen die
nationale Sicherheit gefahrden kdnnten.

In den jlingsten Berichten des Weltklimarats
(IPCC) - die zusammen tiber 8.000 Seiten um-
fassen - wird der militarischen Sektor genau
dreimal erwahnt, und es gibt keine Informati-
onen Uber den Umfang der militarischen
Emissionen.

Nach einer Schatzung aus dem Jahr 2022 ist
das Militar far 5,5 % der weltweiten Treib-
hausgasemissionen verantwortlich. Dies ist
wahrscheinlich eine Unterschatzung, da gros-
se Militars wie China, Saudi-Arabien, Russland
und Israel keine Berichte tiber ihre Emissionen

vorlegen, wahrend andere (z. B. EU-Lander)
nur teilweise dariiber berichten.

Wissenschaftleriinnen und Umweltgruppen
wollen den Druck auf die UNO erhéhen und
die Armeen zwingen, alle ihre Emissionen of-
fenzulegen und die langjahrige Ausnahmere-
gelung zu beenden. Mehr bei Reuters, Scien-
tists for Social Responsibility, ECDPM, und der
Zeit.

Rasante Abholzung in Brasiliens
Cerrado-Region

Die Abholzung im brasilianischen Cerrado hat
im vergangenen Jahr um 43% zugenommen.
Die riesige tropische Savanne spielt eine wich-
tige Rolle bei der Speicherung von CO; und
dem Wasserhaushalt in Stidamerika. Nach
Angaben der brasilianischen Regierung wur-
den im vergangenen Jahr mehr als 7800 km?
abgeholzt. Das entspricht einer GrOsse der
Kantone Bern und Ziirich zusammen. Es ist ein
Riickschlag fur Prasident Lula, der sich seit
seinem Amtsantritt im Januar letzten Jahres
fir eine Reduktion der Regenwaldzerstérung
stark macht.

Doch schwindet der Optimismus im Amazo-
nasgebiet, da Lula von seinen Klimaprioritaten
abweicht und Plane fiir eine asphaltierte Au-
tobahn durch das Herz des westlichen Amazo-
nasgebietes vorantreibt. Strassen beschleuni-
gen die Abholzung massiv. Eine Studie vom
November schitzt, dass der Bau der asphal-
tierten Strasse die Abholzung bis 2100 um 60%
erhohen wiirde. Mehr in der Financial Times

(paywall).

Europaische Klimapolitik

Neues EU-Klima-Zwischenziel

Die EU-Kommission will bis 2040 insgesamt
90% der Treibhausgase im Vergleich zu 1990
reduzieren. Der EU-Klimarat, ein Beirat zur
unabhingigen wissenschaftlichen Beratung
der EU, fordert eine Emissionsreduktion min-
destens in dieser Hohe, idealerweise um 95%.
Die Dachorganisation vieler Umweltverbande,
CAN Europe, verlangt sogar 100%. Widerstand
formiert sich derweilen, wie das Ziel umge-
setzt werden soll - etwa um die Rolle der Ab-
scheidung, Nutzung und Speicherung von CO,
(siehe Euractiv).

Der Think Tank Climate Analytics bezeichnet
das 2040-Ziel als unzureichend, weil das Re-
duktionsziel fir 2030 nicht erhéht werde. Dies
ware notig, um das 1,5-Grad-Ziel einzuhalten.
Des Weiteren kritisieren die Fachleute, dass
der notwendige Ausstieg aus fossilen Energien
nicht angemessen bertcksichtigt wird und
dass die tatsichliche Emissionsreduktion bis
2040 ohne Anrechnung des CO., das in der
Landschaft und im Wald gespeichert ist ledig-
lich bei 84% liegt. Mehr dazu bei der EU-
Kommission.
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https://caneurope.org/hac-2040-letter/#:~:text=Whilst%20the%20broad%20coalition%20calls,by%202040%20at%20the%20latest).
https://www.euractiv.de/section/energie-und-umwelt/news/klimaneutralitaet-eu-kommission-legt-ziele-fuer-2040-vor/
https://climateactiontracker.org/press/release-eu-commissions-proposed-2040-target-not-quite-15c-compatible-pre-2030-action-is-key/
https://germany.representation.ec.europa.eu/news/eu-kommission-empfiehlt-klimaziel-fur-2040-90-prozent-weniger-emissionen-2024-02-06_de#:~:text=Vertretung%20in%20Deutschland-,EU%2DKommission%20empfiehlt%20Klimaziel%20für%202040%3A%2090%20Prozent%20weniger%20Emissionen,die%20Treibhausgas%2DEmissionen%20weiter%20senken.
https://germany.representation.ec.europa.eu/news/eu-kommission-empfiehlt-klimaziel-fur-2040-90-prozent-weniger-emissionen-2024-02-06_de#:~:text=Vertretung%20in%20Deutschland-,EU%2DKommission%20empfiehlt%20Klimaziel%20für%202040%3A%2090%20Prozent%20weniger%20Emissionen,die%20Treibhausgas%2DEmissionen%20weiter%20senken.

Norwegen erlaubt umstrittenen
Tiefseebergbau

Norwegens Parlament hat Plinen der Regie-
rung zugestimmt, als weltweit erstes Land den
hochst umstrittenen Tiefseebergbau auf einer
Flache grosser als das Vereinigte Konigsreich
zuzulassen. So sollen kiinftig Rohstoffe, vor
allem seltene Erden wie Kobalt und Mangan,
auf den Meeresboden in der Norwegischen
See abgebaut werden, mit dem Vorwand des
Klimaschutzes. Die Rohstoffe werden unter
anderem fiir Herstellung von Wind- und So-
laranlagen eingesetzt.

Proposed Norwegian deep-sea mining area
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Quelle: BBC

Die EU und auch Grossbritannien haben diese
Praktik derzeit untersagt, berichtet die BBC.
120 europaische Politiker:innen wandten sich
in einem offenen Brief an die norwegischen
Entscheidungstrager:innen, um auf die Risiken
fir Umwelt, Natur und Klima aufmerksam zu
machen. Norwegen vollzieht damit einen Rich-
tungswechsel.

Noch 2018 rief die Regierung des Landes im
Rahmen des High Level Panel for a Sustainable

Deutschland

Ocean Economy noch zu einem sorgsamen
Meeresschutz auf und erklarte, bis 2025 samt-
liche Meeresflichen im Einflussgebiet nach-
haltig bewirtschaften zu wollen. Mehr bei Na-
ture.

Polens neue Regierung will mehr
Klimaschutz

In den vergangenen Jahren ist Polen unter der
Fihrung der national-konservativen PiS-Partei
immer wieder mit einer rickwartsgewandten
Energie- und Klimapolitik aufgefallen. Nun
unterstlitzt die neue Regierung, ein breites
Bindnis rund um Donald Tusk, das neue Kli-
maziel fiir 2040 gemass den Empfehlungen des
europdischen Klimarats von mindestens 90%
Treibhausgasreduktion im Vergleich zu 1990.
Mehr dazu bei Politico. Wie erfolgreich Polens
neue Regierung den Klimaschutz und die
Energiewende vorantreiben kann, wird in den
kommenden Monaten zu sehen sein. Clean
Energy Wire liefert dazu eine ausfiihrliche
Analyse der Ziele und Herausforderungen.

Weniger Greenwashing in der
EU ab 2026

Das Europaische Parlament hat der Verord-
nung zugestimmt, dass ab 2026 sogenannte
«Green Claims», also Bezeichnungen wie «kli-
maneutral» oder «umweltfreundlich»), die auf
Kompensation mit Klimazertifikaten basieren,
verboten sind. Begriindet wird das Verbot vor
allem damit, dass die Werbung mit diesen Be-
zeichnungen irrefihrend sei und Verbrau-
cher:innen tausche. Kiinftig dirfen Produkte
nur noch dann diese Bezeichnungen fiihren,
wenn sie durch ein vertrauenswirdiges Sys-
tem wie dem EU-Ecolabel zertifiziert wurden.
Mehr Informationen beim Guardian und beim
EEB.

Der Haushalt steht

Nach zahem Ringen hat sich der Bundestag
Anfang Februar auf den Bundeshaushalt 2024
geeinigt. Knackpunkt waren entstandene Fi-
nanzierungsliccken fiir Klimaschutzmassnah-
men. Urspriinglich vorgesehene Gelder zur
Bekampfung der Coronapandemie durften
nach einem Urteil des Bundesverfassungsge-
richts nicht fir Klimaschutz eingesetzt wer-

den, sodass neue Mittel zur Finanzierung ge-
sucht werden mussten. Die Bundesregierung
konnte sich unter anderem darauf einigen, die
Ticketsteuer fir Passierfliige zu erhéhen und
beim «Biirgergeld» strengere Auflagen zu ma-
chen. Der nun 477 Mrd. Euro schwere Bundes-
haushalt umfasst Investitionen von tber 70
Mrd. Euro und einer Neuverschuldung von 39
Mrd. Euro, berichtet die Tagesschau.

Die oft zitierte Schuldenbremse wird eingehal-
ten. Nun missen noch die Bundeslander im
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https://www.bbc.com/news/science-environment-67893808
https://www.bbc.com/news/science-environment-67893808
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https://www.cleanenergywire.org/factsheets/clew-guide-upcoming-election-will-shape-direction-and-pace-polands-energy-transition
https://www.cleanenergywire.org/factsheets/clew-guide-upcoming-election-will-shape-direction-and-pace-polands-energy-transition
https://eu-ecolabel.de/
https://www.theguardian.com/environment/2024/jan/17/eu-bans-misleading-environmental-claims-that-rely-on-offsetting
https://eeb.org/new-eu-law-empowers-consumers-against-corporate-greenwashing/
https://www.tagesschau.de/inland/haushalt-bundestag-130.html

Bundesrat dem Haushalt zustimmen. Die Uni-
onsparteien bestehend aus CDU und CSU ha-
ben allerdings dessen Annahme verzogert.
Mehr bei der Bundesregierung. Die Klima-
Allianz Deutschland als Dachorganisation zahl-
reicher Umwelt- und Sozialverbande kritisiert
den «Sparhaushalt» und fordert eine Neurege-
lungen der Schuldenbremse, um Wirtschaft zu
transformieren.

Bauernprotest legen
Innenstadte lahm

Teil der Sparplane der Bundesregierung sahen
vor, die seit Jahrzehnten geltenden steuerliche
Begiinstigungen beim «Agrardiesel» — Subven-
tionen beim Einsatz von Diesel in der Land-
wirtschaft - abzuschaffen. Dies loste Anfang
Januar massive Proteste der Landwirt:innen in
der gesamten Bundesrepublik aus (siehe
RBB24). Zu Tausenden protestierten sie mit
ihren Traktoren in vielen Innenstadten und auf
Autobahnen fiir den Erhalt der fossilen Steu-
erentlastung. Das fithrte zu grossflachigen
Verkehrsprobleme. Trotz der Proteste wird die
Bundesregierung diesen Steuervorteil schritt-
weise bis 2026 abschaffen (siehe Handelsblatt).
Unter die Landwirtiinnen hatten sich auch
zahlreiche rechte und rechtsextreme Gruppen
gemischt (eine Analyse dazu bei Correctiv).
Derweilen ermittelt die Staatsanwaltschaft auf
Verdacht der Notigung, nachdem Protestie-
rende Wirtschaftsminister Habeck am Verlas-
sen einer Fahre im Zuge einer privaten Reise
gehindert hatten.

In Norddeutschland historische
Uberschwemmungen

In Norddeutschland sind Uberschwemmungen
an grossen Flissen wie Weser und Elbe keine
Seltenheit. Doch Uberschwemmungen, wie sie
sich rund um den Jahreswechsel ereigneten,
habe in diesem Ausmass noch nie gegeben,
betonte Niedersachsens Ministerprasident
Stephan Weil (SPD). Er sehe darin Folgen der
zunehmenden Klimakrise (siehe Zeit Online).
Das Bundesland im Nordwesten Deutschlands
war besonders betroffen. Seit Beginn der Wet-
teraufzeichnung war kein Dezember in Nord-
deutschland so regenreich. Es wurden fast
45% mehr Niederschlag als tiblich gemessen,
schreibt das niedersachsische Umweltministe-
rium. Der NDR hat Fotos des Ausmasses sowie
Daten und Fakten aufbereitet.

Hohere CO.-Abgabe, erneute
Absage an das Klimageld

Im Zuge des Kompromisses zum Bundeshaus-
halt wird der CO,;-Preis um fiinf Euro mehr
erhoht, als vorgesehen. Seit 1. Januar 2024
wird auf dem Verbrauch fossiler Rohstoffe
(Heizol, Erdgas, Benzin und Diesel) eine Abga-
be von 45 Euro pro Tonne CO, erhoben, zuvor
waren es 30 Euro. Dies sorgt fiir Mehreinnah-
men und soll stirkere Anreize setzen, auf kli-
mafreundliche Technologien zu wechseln. Im
Gegenzug flammte die Diskussion abermals
uber das sogenannte Klimageld, die Rickver-
teilung der Einnahmen des CO;-Preises an die
Bevolkerung. Es liegt im Verantwortungsbe-
reich von Finanzminister Lindner, einen Me-
chanismus zu entwickeln, das Klimageld aus-
zahlen zu kénnen. Im Haushalt ist derzeit kei-
ne Rickerstattung der Einnahmen vorgesehen.
Lindner betonte erneut, dass es unwahr-
scheinlich sei, dass das Klimageld noch in der
aktuellen Legislaturperiode ausgezahlt werden
konne. Mehr bei RP online. Greenpeace sorgte
derweilen mit einer Aktion fir Aufsehen und
fordert zusammen mit weiteren Umwelt- und
Sozialverbanden eine Entlastung der Bir-
ger:innen durch das Klimageld.

Die Kraftwerksstrategie sorgt
far Aufsehen

Die Ampel-Koalition konnte sich Anfang Feb-
ruar auf die langerwartete Kraftwerksstrategie
einigen. Dabei wurden die Plane von Wirt-
schaftsminister Habeck stark eingeschrankt.
Statt der urspriinglich geplanten 24 Gigawatt
sollen nun 10 Gigawatt an neuen Erdgaskraft-
werken gebaut werden, die zwischen 2035 und
2040 auf griinen Wasserstoff umgertstet wer-
den sollen. Diese sollen vor allem fir Spit-
zenlastzeiten vorbehalten werden, also wenn
besonders viel Strom gebraucht wird und die
Erneuerbaren dies nicht vollig decken. Erklar-
tes Ziel der Bundesregierung ist, bis 2035 ,ide-
alerweise 100%"“ des Stroms aus erneuerbaren
Quellen zu erzeugen.

Die Betreiberfirmen dieser Gaskraftwerke
erhalten vom Staat Geld, wenn sie Erzeu-
gungskapazitaten zurickhalten - de facto
werden diese Kraftwerke die meiste Zeit still-
stehen. Uber die nichsten 20 Jahre wird mit
Kosten von 16 Mrd. Euro gerechnet. Die EU
muss diesen Planen noch zustimmen. Wah-
rend Energiekonzerne die Strategie begriissen,
sorgt sie bei Umweltverbanden fir Aufruhr.
Teil der Strategie ist es, kiinftig «Carbon Cap-
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https://www.bundesregierung.de/breg-de/themen/tipps-fuer-verbraucher/faq-zum-bundeshaushalt-2244536
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https://correctiv.org/faktencheck/hintergrund/2024/01/29/bauernprotest-deutschland-wie-rechte-und-verschwoerungsideologen-landwirt-demonstrationen-fuer-sich-nutzen/
https://www.ndr.de/nachrichten/schleswig-holstein/Nach-Blockade-der-Faehre-mit-Habeck-Fuenf-Strafanzeigen,schluettsiel106.html
https://www.zeit.de/politik/2023-12/deutschland-niedersachsen-hochwasser-stephan-weil
https://www.umwelt.niedersachsen.de/startseite/aktuelles/aktuelles-hochwasser-in-niedersachsen-228435.html
https://www.umwelt.niedersachsen.de/startseite/aktuelles/aktuelles-hochwasser-in-niedersachsen-228435.html
https://www.ndr.de/nachrichten/niedersachsen/Hochwasser-in-Niedersachsen-Vergleichsbilder-zeigen-die-Folgen,hochwasser5948.html
https://www.wiwo.de/politik/deutschland/klimageld-2024-wann-kommt-die-co2-preis-entlastung-und-wie-hoch-faellt-sie-aus/29605390.html
https://www.wwf.de/themen-projekte/klimaschutz/klimaschutz-deutschland/klimageld
https://rp-online.de/politik/deutschland/klimageld-auszahlungen-offenbar-nicht-vor-2026_aid-106391965
https://www.greenpeace.de/klimaschutz/finanzwende/wann-klimageld
https://www.klima-allianz.de/publikationen/publikation/haushaltsverhandlungen-verbaende-fordern-klimageld-ein
https://www.klima-allianz.de/publikationen/publikation/haushaltsverhandlungen-verbaende-fordern-klimageld-ein
https://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/kraftwerksstrategie-2257868
https://www.tagesschau.de/inland/kraftwerksstrategie-regierung-100.html
https://www.dnr.de/presse/pressemitteilungen/umweltverbaende-einigung-zur-kraftwerksstrategie-oeffnet-buechse-der

ture and Storage» (CCS), also das Einfangen
und Speichern von CO, etwa im Meeresboden,
fir fossiles Erdgas zu erlauben. Dies lehnen
Umweltverbande ab. Sie befiirchten fossile
Lock-Ins (die dauerhafte Abhangigkeit von

fossilen Rohstoffen) und Schaden an der Na-
tur. Dadurch stiinden das Erreichen der Kli-
maziele in Gefahr, so die Verbande. Eine Ein-
schatzung zur Strategie ist beim Klimarepor-
ter zu finden.

Die sichtbare Klimakrise

Temperatursprung im Jahr
2023 bricht alle Rekorde

2023 war mit Abstand das heisseste Jahr seit
Beginn der Aufzeichnungen vor rund 150 Jah-
ren. Die globalen Temperaturen lagen im
Durchschnitt um 1,48 Grad hoéher als in der
vorindustriellen Zeit, zeigen Analysen von Co-
pernicus, der Klimadienstes der EU. Der bis-
herige Hochstwert aus dem Jahr 2016 wurde
um 0,14 °C bis 0,17 °C ibertroffen. Auch der
Januar 2024 war warmer als je zuvor
(axios.com).

Global temperatures at record levels in 2023
Daily global average air temperature, 1940-2023
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Carbon Brief hat die neusten Daten zu Ozea-
nen, Atmosphare und Oberflichentemperatur
der Erde zusammengetragen. Hier die wich-
tigsten Resultate:

— Zwischen Juni und Dezember wurden
weltweit in jedem Monat Temperaturre-
korde aufgestellt.

— Der September brach den bisherigen Re-
kord fur diesen Monat um 0,5 °C.

— Es war das erste Jahr, in dem die globale
durchschnittliche Landtemperatur mehr als
2 °C uber dem vorindustriellen Niveau lag.

— In 77 Landern - darunter China, Brasilien,
Bangladesch, Deutschland, Japan, Mexiko,
Stidkorea und die Ukraine - war es das

warmste Jahr seit Aufzeichnungsbeginn. In
diesen Landern leben 2,3 Milliarden Men-
schen, rund 30% der Weltbevolkerung.

— 2023 lagen die globalen durchschnittlichen

Oberflichentemperaturen der Ozeane
erstmals mehr als 1 °C uber den vorindust-
riellen Werten.

— Der Meeresspiegel erreichte eine Rekord-

hoéhe. Seit 1900 ist er um 20 Zentimeter ge-
stiegen; in den letzten drei Jahrzehnten hat
sich der Anstieg deutlich beschleunigt.

Das Ausmass der Erwarmung hat Klimafor-
schende tberrascht. «Was wir im Jahr 2023
gesehen haben, sprengt alle Dimensionen»,
sagt Gavin Schmidt vom Goddard Institute for
Space Studies der Nasa stellvertretend. Die
Forschenden sind daran, die Ursachen fiir den
Temperatursprung zu entschlisseln. Dazu
zahlen unter anderem der Anstieg der Treib-
hausgase (sie erreichten 2023 einen Hochst-
stand), das Wetterphanomen El Nifio, der Aus-
bruch des Vulkans Hunga Tonga und auch der
geringere Schwefelausstoss durch die Schiffs-
industrie und die Reduktion der Aerosolemis-
sionen im Allgemeinen. Mehr dazu im Guardi-
an, NY Times (paywall) und im Tages-Anzeiger

(paywall).

2023 hat sich die Erwarmung dem im Pariser
Klimaabkommen festgelegten Ziel angenahert,
den Temperaturanstieg moglichst auf 1,5 °C
begrenzen. Zwar ist im Abkommen die Uber-
schreitung des Klimaziels nicht ausdriicklich
definiert, doch der Uno-Klimarat und viele
Fachleute verstehen die Vorgabe als 20-Jahre-
Durchschnitt. Wird der Wert in einem Jahr
uberschritten, folgt daraus nicht, dass das Ziel
bereits verfehlt wurde. Dennoch sehen sich
die Expertiinnen durch den Temperaturrekord
darin bestatigt, dass die aktuelle Klimapolitik
gescheitert ist und dass es einen neuen Ansatz
brauche. Mehr dazu in Foreign Policy

(paywall).

Gletscherschmelze an den
Polen beschleunigt sich enorm

Schon in der letzten Klimazeitung, haben wir
ausfithrlich tber die Gletscherschmelze an
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den Polen berichtet. Die gronlandischen Glet-
scher schrumpfen heute doppelt so schnell
wie noch in den 1980er Jahren, wie eine neue
Studie in Nature Climate Change zeigt. Seit
2000 sind auch die Temperaturen in der Arktis
doppelt so schnell gestiegen wie die globale
Durchschnittstemperatur.

Eine neue Studie, zeigt nun, dass die gronlan-
dische Eiskappe pro Stunde durchschnittlich
30 Millionen Tonnen Eis verliert. Das sind 20%
mehr als bisher angenommen. Es ist die erste
Studie, die auch den Gletscherschwund unter
der Meeresoberflaiche bestimmt hat. Die bis-
her angewandten Techniken konnten nur die
Eisverluste bestimmen, die in den Ozean ge-

langen und den Meeresspiegel ansteigen las-
sen. Sie konnten jedoch nicht den Riickzug der
Gletscher erklaren, die in den engen Fjorden
rund um die Insel bereits grosstenteils unter
dem Meeresspiegel liegen.

Die Autoren beflirchten, dass das zusatzliche
Stuisswasser, das in den Nordatlantik fliesst,
moglicherweise die Stabilitat der Atlantischen
Umwalzzirkulation gefahrde. Ein Zusammen-
bruch der Zirkulation hatte verheerende Aus-
wirkungen, auch auf Europa.

Mehr zu Gronland beim Guardian und Klima-
reporter. Ein guter Ubersichtsartikel zur Si-
tuation in der Antarktis bietet der Guardian.

Neues aus der Klimawissenschaft

Neue Narrative der KlimallUgner

Die Klimaleugnung auf YouTube hat sich in
den letzten Jahren radikal verandert, wie eine
neue Studie des Center Countering Digital
Hate zeigt. Die Forscher sammelten Tran-
skripte von iber 12°000 klimabezogenen Vi-
deos, die zwischen 2018 und 2023 veroffent-
licht wurden.

In der Vergangenheit konzentrierte sich die
Leugnung auf zwei Falschaussagen: «Die glo-
bale Erwarmung findet nicht statt» und «Der
Mensch ist nicht fir die globale Erwarmung
und den Klimawandel verantwortlich».

Die gegenwartigen Leugnungsnarrative legen
den Fokus auf drei Punkte: 1) Klimaldésungen
werden nicht funktionieren», 2) «Der Klima-
wissenschaft und der Klimabewegung kann
man nicht trauen», 3) «"Die Auswirkungen der
globalen Erwarmung sind nitzlich oder harm-
los». Diese Erzahlungsmuster machten 2018
noch 35% aller Beitrage von Klimaleug-
ner:innen auf YouTube aus, heute stellen nun
die grosse Mehrheit (70 %) dar.

Klimaleugner haben tber digitale Plattformen
Zugang zu einem riesigen weltweiten Publi-
kum. So konnen sie die 6ffentliche Unterstiit-
zung fir Klimaschutzmassnahmen immer wei-
ter schwachen - vor allem bei jingeren Zu-
schauer:innen. Eine Umfrage des Pew Rese-
arch Center ergab, dass YouTube in den USA
unter den 13- bis 17-Jahrigen die am haufigsten
genutzte Social-Media-Plattform ist.

Rund ein Drittel der US-Jugendlichen glaubt,
dass die globale Erwarmung «nitzlich oder
harmlos» ist, dass «die Klimapolitik mehr

schadet als niitzt». Weiter dass «der Klimawis-
senschaft und der Klimabewegung nicht zu
trauen ist» und dass der Klimawandel «ein
Schwindel ist, um die Menschen zu kontrollie-
ren und zu unterdricken». 45% der Jungen im
Teenageralter sagten: «Die Politiker tibertrei-
ben die Dringlichkeit der Klimapolitik». Und
34% aller Jugendlichen und 23% der Erwach-
senen in den USA sagten: «Die Erde tritt in
eine neue Eiszeit ein». Mehr dazu in der CCDH
Pressemitteilung in dieser Studie in Nature.

Ackerbau mit mehr Sorten
senkt Emissionen, steigert
Einkommen und Ertrage

Wenn Getreideanbau mit anderen Erntepro-
dukten kombiniert wird, konnten die Ertrage
um fast 40% gesteigert werden. Gleichzeitig
wirden fast 10% mehr Kohlenstoff im Boden
gebunden und die Treibhausgasemissionen um
iber 90% gesenkt. Diese verbliiffenden Ergeb-
nisse stammen aus einem grossen sechsjahri-
gen Feldversuch in der nordchinesischen Tief-
ebene, einer Region, die 70% der Ackerflache
des Landes umfasst und 23% des Getreides
produziert. Es ist eine der am intensivsten
bewirtschafteten Gegenden der Welt.

Die Forscher testeten unter anderem das Hin-
zufiigen von Siisskartoffeln und Hilsenfriich-
ten wie Erdniisse und Sojabohnen. Die Diver-
sifizierung der angebauten Sorten in der ge-
samten nordchinesischen Tiefebene konnte
die Getreideproduktion um 32% steigern, und
dank stickstoffbindenden Leguminosen den
Bedarf an synthetischen Diingemitteln um 3,6
Millionen Tonnen verringern. Die Bauern wiir-

Klima-Zeitung Februar 2024

14


https://www.nature.com/articles/s41558-023-01855-6
https://arctic.noaa.gov/report-card/report-card-2022/surface-air-temperature/
https://junkscience.com/wp-content/uploads/2024/01/Full-text-Greene-41586_2023_6863_OnlinePDF_300.pdf
https://de.wikipedia.org/wiki/Nordatlantikstrom
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https://counterhate.com/wp-content/uploads/2024/01/CCDH-The-New-Climate-Denial_FINAL.pdf
https://counterhate.com/wp-content/uploads/2024/01/CCDH-The-New-Climate-Denial_FINAL.pdf
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https://www.pewresearch.org/internet/2023/12/11/teens-social-media-and-technology-2023/
https://counterhate.com/blog/the-new-climate-denial-major-new-report-on-youtube-uncovers-evolution-of-climate-deniers-tactics/
https://counterhate.com/blog/the-new-climate-denial-major-new-report-on-youtube-uncovers-evolution-of-climate-deniers-tactics/
https://www.nature.com/articles/s41598-021-01714-4.pdf
https://www.nature.com/articles/s41467-023-44464-9
https://www.nature.com/articles/s41467-023-44464-9
https://www.nature.com/articles/s41467-023-44464-9

den ausserdem im Schnitt 20% mehr verdie-

nen. Mehr dazu bei Anthropocene Magazine

und bei Nature Communications.

Weidehaltung ist schlechter
fars Klima

Rinder in Weidehaltung machen 33% der
weltweiten Rindfleischproduktion aus. Eine
neue Studie zeigt nun, dass grasgefiitterte
Tiere einen deutlich hoheren Klima-
Fussabdruck haben als solche, die mit Kraft-
futter gefiittert werden. Die Autor:innen ha-
ben nicht nur die Emissionen aus der Futter-
produktion, die Methanemissionen der Kiihe
und Emissionen aus der direkten Produktion
betrachteten. Sie beriicksichtigten auch soge-
nannte «CO,-Opportunitatskosten»: Die CO,-
Speicherung, die mit der Umwandlung von
nattirlichem Lebensraum (z.B. Wald) in Weide-
land verlorenen gegangen ist. Diese machen
laut der Studie tber die Halfte der Fussab-
drucks aus. Er ist im Schnitt 40% grosser als
bei Fleisch von Tieren, die mit Kraftfutter ge-
flttert wurden.

Besonders schadlich ist die Weidehaltung auf
verdichteten, erodierten und uberdingten
Boden. Auch die Schweizer Béden sind in kei-
nem guten Zustand. Viele Studien belegen,
dass alle Rindfleischarten und Milchprodukte
deutlich umweltschadlicher sind als vegane
Alternativen. Wiirde auf Fleisch verzichtet und
Weideland renaturiert werden, konnte mehr
CO; gespeichert werden.

Trotz der klaren Studienlage scheuen sich
Fleisch- und Milchkonzerne nicht, ihre Pro-
dukte als klimaschonend zu vermarkten. Kon-
zerne wie McDonald’s, Tyson Foods und Nest-
1é haben sich ambitionierte Klimaziele gesetzt,
ohne dass sie den Verkauf von Fleisch- und
Milchprodukten wesentlich reduzieren wollen.
Gleichzeitig betreiben diese grossen Unter-
nehmen intensive und oft sehr erfolgreiche
Lobbyarbeit, um Landwirtschafts- und Klima-
gesetzgebung zu beeinflussen. Mehr bei der
Washington Post und Anthropocene Magazine.

Verruckte Klimaschutzideen

Die grossen Gefahren der Klimakrise werden
immer deutlicher. Immer mehr Wissenschaft-
ler und Startups tiffteln daher an Science-
Fiction-artigen Losungen.

Wissenschaftler:innen sind sehr {iber den Zu-
stand der Arktis besorgt. Einer Gruppe von
Glaziolog:innen schlagt nun vor, gigantische
Unterwasser-«Vorhange»" zu errichten, um zu

verhindern, dass warmes Meerwasser das
Schmelzen beschleunigt. Einige Wissenschaft-
ler:innen zweifeln an der Durchfiihrbarkeit
und argumentieren, dass Geo-Engineering in
der Antarktis das marine Okosystem schidi-
gen konnte. Die Beflirworter:innen sagen je-
doch, «alle Geo-Engineering-Ideen sind ver-
rickt, bis man bedenkt, was passieren kénnte,
wenn wir nichts tun.» Mehr dazu bei Nature

(paywall).

Eine Gruppe von Astronom:innen und Physi-
ker:innen forscht an einem riesigen Sonnen-
schirm im Weltraum. Dieser soll so zwischen
Erde und Sonne platziert werden, dass etwa
2% der Sonnenstrahlung die Erde gar nie er-
reichen wiirde und so die Erwarmung der Erde
(nicht aber die Versauerung der Meere) stop-
pen konnte. Die Wissenschaftler wollen nun
einen Prototyp zu bauen, um die Machbarkeit
des Konzepts zu priifen. Der Sonnenschirm,
der etwa so gross wie Argentinien sein misste,
konnte aufgrund seines immensen Gewichts
nicht als einzelne Finheit gestartet werden,
sondern es musste ein Netz kleinerer Schirme
gebaut werden. Mehr dazu in der New York
Times (paywall).

Eine andere Gruppe will eine Losung gegen
die immer haufigeren Algenbliiten finden. Der
grosse Teppich von Braunalgen, der sich im
Golf von Mexico immer wieder bildet, bietet
Meerestiere Zuflucht und Futter. Doch die
Algenbliiten sind aus dem Gleichgewicht ge-
kommen. Durch die Klimaerwarmung haufen
sich Uberschwemmungen. So wird Humus und
nahrstoffreiches Wasser aus intensiver Land-
wirtschaft ins Meer gespiilt. Im Sommer 2018
reichte der Algenteppich von der Westkiiste
Afrikas tiber 8000 Kilometer bis zum Golf von
Mexiko und umfasste rund 20 Millionen Ton-
nen Sargassum-Algen. Die Algenteppiche ver-
rotten im Meer oder werden an Kisten ange-
schwemmt und faulen dort. Weil die Al-
gen Schwermetalle enthalten, insbesondere
Arsen, koénnen sie nicht als Diinger oder Nah-
rungsmittel eingesetzt werden. Die Algentep-
piche speichern aber viel CO;, schatzungswei-
se 3 Millionen Tonnen. Forscher und ein Star-
tup wollen nun Algen mit Robotern einzu-
sammeln und auf dem Meeresgrund in 2000-
4000m Tiefe lagern. Mehr dazu im Guardian

und im Tages Anzeiger (paywall).

Oft wird befiirchtet, dass Geoengineering Pro-
jekte von realistischeren Klimaschutzmass-
nahmen ablenken. Eine neue Studie zeigt nun,
dass es unwahrscheinlich sei, dass die Thema-
tisierung von Geoengineering im offentlichen
Diskurs zur Ablehnung breiterer Klima-
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https://www.nestle.com/sustainability/climate-change/zero-environmental-impact
https://www.nestle.com/sustainability/climate-change/zero-environmental-impact
https://www.washingtonpost.com/climate-environment/2024/01/22/meat-climate-impact-tyson-hopdoddys/?pwapi_token=eyJ0eXAiOiJKV1QiLCJhbGciOiJIUzI1NiJ9.eyJyZWFzb24iOiJnaWZ0IiwibmJmIjoxNzA2MDcyNDAwLCJpc3MiOiJzdWJzY3JpcHRpb25zIiwiZXhwIjoxNzA3NDU0Nzk5LCJpYXQiOjE3MDYwNzI0MDAsImp0aSI6IjczOTBhOGVhLTk3NGUtNDhmZi1iZTI0LTUwODEyNGJlNjBhOSIsInVybCI6Imh0dHBzOi8vd3d3Lndhc2hpbmd0b25wb3N0LmNvbS9jbGltYXRlLWVudmlyb25tZW50LzIwMjQvMDEvMjIvbWVhdC1jbGltYXRlLWltcGFjdC10eXNvbi1ob3Bkb2RkeXMvIn0.TWBmsPkQ4KfP60B4zBpl2Z6jnNLY2rQwsMn8v80oJHg&mc_cid=d447cf0502&mc_eid=9323c69630
https://www.anthropocenemagazine.org/2024/01/grass-fed-beef-is-advertised-as-the-superior-choice-but-whats-the-climate-cost/
https://nature.us17.list-manage.com/track/click?u=2c6057c528fdc6f73fa196d9d&id=259c460960&e=9323c69630
https://www.nytimes.com/2024/02/02/climate/sun-shade-climate-geoengineering.html
https://www.nytimes.com/2024/02/02/climate/sun-shade-climate-geoengineering.html
https://www.theguardian.com/environment/2023/mar/07/great-atlantic-sargassum-belt-seaweed-visible-from-space
https://www.tagesanzeiger.ch/so-wollen-forscher-millionen-tonnen-von-algen-in-den-atlantik-absenken-647416850269
https://link.springer.com/article/10.1007/s10584-023-03671-5

schutzmassnahmen fiithrt. Aber die Frage
bleibt, wie gross der Einfluss der offentlichen
Meinung auf die Politik ist. Oft seien Partikula-
rinteressen einflussreicher, beflirchtet einer
der Autoren der Studie. Mehr dazu in der New
York Times (paywall) und im Anthropocene

Magazin.

CO2-Intensitat auf neuer
Stromkarte prufen

Eine sehr coole Webseite zeigt die CO.-
Intensitat der Stromproduktion in den ver-
schiedenen europaischen Landern.

Aktiv gegen Hoffnungslosigkeit

Handlungsoptionen in der Kli-
makrise

Im Online-Magazin Republik listet die ameri-
kanische Schriftstellerin, Historikerin und
Aktivistin Rebecca Solnit zehn Anregungen
auf, wie wir die Klimakrise hoffnungsvoll an-
gehen konnen: Weil Revolutionen Zeit benoti-
gen, aber manchmal doch viel schneller als
erwartet passieren. Und auch weil Scheitern
erstaunlich erfolgreich sein kann. Ihr neuestes
Buch, «Not Too Late», richtet sich an Men-
schen, die nach Antworten und Handlungs-
moglichkeiten in der Klimakrise suchen.

Solarinitiative: PV-Pflicht fur

Neubauten

PV-Anlagen dort produzieren, wo die meiste
Energie benoétigt wird. Das will die Solarinitia-
tive der Griinen Partei erreichen. Sie verlangt
eine Solarpflicht fiir Neubauten. Auf bestehen-
den Gebaude soll innert 15 Jahren nach An-
nahme der Vorlage Strom hergestellt werden.
Die Volksinitiative wird bald lanciert. Wer sie
jetzt schon unterstiitzen will, kann sich
mit diesem Link als Unterstiitzer:in eintragen.

Danke und Herzliche Griisse von Anja, Thomas
und Sebastian!

Die Klimazeitung darf gerne weitergeleitet wer-
den. Falls du noch nicht auf dem Verteiler bist,
kannst du sie hier abonnieren:

https://bit.ly/Klimazeitung
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https://www.nytimes.com/2024/02/02/climate/sun-shade-climate-geoengineering.html
https://www.anthropocenemagazine.org/2024/01/does-discussing-geoengineering-derail-climate-action-new-study-puts-it-to-the-test/
https://www.anthropocenemagazine.org/2024/01/does-discussing-geoengineering-derail-climate-action-new-study-puts-it-to-the-test/
https://app.electricitymaps.com/map
https://www.republik.ch/2024/02/01/sie-sehen-schwarz-in-der-klimakrise-10-neue-betrachtungen-die-hoffnung-geben
https://www.nottoolateclimate.com/
https://gruene.ch/kampagne/solar-initiative
https://bit.ly/Klimazeitung

